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Hola, hallo, grüezi!
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Darf ich mich vorstellen? Ich heisse Cambridge, genannt Cambi, meines Zeichens gebürtiger Spanier und herrenloser Strassenhund aus Sevilla. Von einer Tierschutzorganisation auf den letzten Drücker aus der dortigen Tötungsstation in die Schweiz gebracht, führten mich das Schicksal und ganz viel Glück zu meinem heutigen Frauli. Seither lebe ich idyllisch auf dem Land, reise viel, lerne die unterschiedlichsten Zwei- und Vierbeiner kennen (hin und wieder auch ziemlich schräge Vögel) und habe das Leben meiner WG-Partnerin total auf den Kopf gestellt. Jemand meinte mal, man müsste glatt ein Buch über mich schreiben. Diese Idee gefiel mir ausgesprochen gut, weshalb ich das – dann quatscht einem niemand rein – in meine eigenen vier Pfoten genommen habe und voilà: Was ich in den vergangenen zehn Jahren erlebt und ausgefressen habe, ist hier nachzulesen und wahrheitsgetreu dokumentiert.


Viel Freude beim Schmökern und ein herzliches WUFF.


Cambi
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Yorkie


Frauli glaubte immer, sie sei ein Katzenmensch. Sie mag die Samtpfoten sehr und ist mit ihnen aufgewachsen. Als sie sich ein Haustier anschaffen wollte, hat dann doch ein Hund das Rennen gemacht. Sie wünschte sich einen Kumpel für ihre ausgedehnten Spaziergänge und als Begleiter auf Reisen. Wenn sie früher einen Yorkshire-Terrier auf der Strasse sah, konnte sie nicht verstehen, wie man sich für solch' einen „Taschenpfupf“ mit Haaren bis zum Boden, Pferdeschwanz und Schleife auf dem Kopf begeistern kann. Sie dachte, das wäre ungefähr das Letzte, wofür sie sich entscheiden würde.


Als sie mich kennengelernt hat, war ihr nicht bewusst, dass auch ich ein Yorkie bin (die hatte keinen blassen Schimmer!) und dass man Hundehaare schneiden kann ;-) Heutezutage gehen wir oft mit meinen Freunden Luni und Django spazieren und ratet mal, welcher Rasse die beiden angehören. Frauli wundert sich dann über sich selbst, wenn sie sich freut, wie wir drei Yorkies gemeinsam über die Wiesen flitzen und die besten Pipiplätze auskundschaften. Wie gesagt, sag niemals nie!
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DIN 08/15


Ich bin Frauli's erster Hund und bevor ich ins Haus kam, hat sie sich intensiv auf mich und unser Zusammenleben vorbereitet. So wusste sie zum Beispiel, dass ich unter 6 kg wiegen muss, damit ich als Handgepäck im Flugzeug mitreisen kann. Ausserdem durfte mein Stockmass 30 cm nicht überschreiten, damit ich im Zug noch als „taschentauglich“ und somit gratis durchgehe, weil wir viel unterwegs sind. Ausserdem sollte ich gerne Auto fahren. Obendrein musste ich Menschen mögen, nicht rumkläffen, stinken oder haaren, damit wir auch wirklich überall hinein dürfen, wo Frauli arbeitet. Ich erfülle alle Vorgaben bestens und bin deswegen schlicht und einfach der PERFEKTE Hund! So kommen wir auch an Orten rein, wo Vierbeiner normalerweise verboten sind.


Als Zugabe erhielt sie, dass ich verschmust bin, ziemlich gut höre, gerne neue Gegenden erkunde, Kinder über alles liebe, mit den meisten anderen Fellnasen wunderbar klarkomme und sehr anhänglich bin. Mit mir hat sie definitiv den Hundehalter-Jackpot geknackt.
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Cambridge


Name


Irgendwer hat mir vor ewigen Zeiten den Namen Cambridge verpasst. Warum, das weiss ich nicht genau. Jedenfalls stand dieser in meinem Europass, als ich in die Schweiz kam. Da mein Frauli den nicht besonders ansprechend fand, hat sie ihn kurzerhand in Cambi gekürzt. Das ist ein vergleichsweise aussergewöhnlicher Name für einen Hund und deswegen verstehen ihn die Leute des Öfteren falsch oder gar nicht und interpretieren ihn einfach neu: Daraus wird dann Bambi, Kombi, Cambo, Kambli (Schweizer Kekse) bis hin zu Crevette und Oxford (!?!) Mein Kosename ist jedoch Cambilino. Den mag ich ganz besonders, denn damit ist immer eine gehörige Portion Streicheleinheiten verbunden.





Familienbande


Manche Leute denken ernsthaft, dass ich das Baby von meinem Frauli bin. Dann rufen sie mir so Sachen zu wie „Wo ist denn die Mami, ja, wo ist sie denn“?! Ich weiss nicht, ob und wie gut die in Biologie aufgepasst haben, aber es ist schon rein optisch betrachtet UNMÖGLICH, dass sie meine Mama ist. Okay, Lebensgefährten, WG-Partner, Freunde, Kumpels, all das kann ich noch verstehen, aber Mutter und Sohn!?
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Kuschelmonster


So nennt mich Frauli ab und zu. Vor allem nach einer langen Nacht muss ich am Morgen nach dem Aufwachen diesem Namen alle Ehre machen. Manchmal ist mir auch tagsüber nach einer Extraportion Kraulen. Ich gebe dann einen entsprechenden Hinweis und lege meine Pfote auf ihre Hand. Sollte das nicht ausreichen, schiebe ich meine Nase darunter und schmeisse die Hand mit Schmackes über meinen Kopf direkt auf die zu kraulende Stelle am Rücken. Das ist unmissverständlich, ein Wink ganz ohne Zaunpfahl.


Wenn sie zu schnell wieder aufhört, mich zu streicheln, wiederhole ich das Prozedere, bis sie entweder weitermacht, ich einschlafe oder wir spazieren gehen. Alle drei Optionen sind voll okay. Frauli fragt mich manchmal, wer nun sie krault – ähm, woher soll ich das denn wissen?





Hundeschule


Frauli vereinbarte einen Probetermin in einer Hundeschule. Wir gingen hin und ich fühlte mich sofort unwohl. Zuerst mussten wir zuschauen, wie das Training bei einem anderen Hund läuft, der schon länger dabei ist. Er sollte sich hinsetzen, hatte aber gerade null Bock und stemmte die Hinterbeine wie ein Gladiator in den Boden. Daraufhin bekam er eine Kopfnuss, dann drückten sie sein Hinterteil so lange nach unten, bis es ihm wohl zu blöd wurde und er sich gezwungenermassen auf seinen Allerwertesten platzierte. Danach erhielt er eine Aufgabe, die ihm ebenfalls nicht einzuleuchten schien: Er sollte sitzen, warten und dann auf Kommando das Leckerli von einem Kübel holen. Der hat jedoch überhaupt nichts gerafft. Er ist weder sitzen geblieben, noch hat er gewartet, den Food nahm er gar nicht wahr und ist mit Volldampf am Kübel vorbeigerannt …


Ich beobachtete alles sehr genau, denn jetzt kam ich an die Reihe! Mein Frauli hatte mit solchen Dingen keinerlei Erfahrung, auf sie konnte ich somit nicht zählen und war mehr oder weniger auf mich allein gestellt. Ich konzentrierte mich also aufs Sitzen, hechtete auf ihr Kommando zum Kübel, vernichtete im Nullkommanichts das Leckerli und sprintete nach erfolgreich abgeschlossener Aufgabe direkt zum Ausgang.


Nichts wie weg hier!
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Zoll
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Wie schon erwähnt, hatte ich anfangs einen Europass, doch es wurde meinem Frauli geraten, mich einbürgern zu lassen. So bin ich offiziell Schweizer geworden, das geht bei Hunden zum Glück viel einfacher als bei Menschen.


Als wir mal wieder „on tour“ waren, kamen wir zum deutschen Zoll. Das Auto war voll bepackt mit Utensilien für den Unterricht, mit Kaffeemaschinen, Kuchen, Koffern, einem Russen, einem Engländer, einer Ukrainerin und natürlich mit Frauli und mir. Ich sass angeleint bei Boris auf dem Schoss, damit ich besser sehen konnte, weil mir in der Benzinkutsche sonst manchmal schlecht wird. Der Zöllner schaute zum Autofenster herein und bat uns, rechts ran zu fahren.


Frauli war sicher, dass er das ganze Auto auseinanderpflücken und alle Ausweise kontrollieren würde. Er fragte aber nur nach mir und meinen Papieren. Als sie meinen Schweizer Pass aus der Tasche zog, winkte der Zöllner ab und wir konnten ohne zusätzliche Kontrollen weiterfahren. Meine Einbürgerung hat sich also definitiv gelohnt!
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Klamotten


In der Schweiz muss jeder Mensch mit seinem neuen Hund einen obligatorischen Kurs besuchen. Wir meldeten uns also dafür an, doch da die Hundeschule keinen eigenen Trainingsplatz hatte, traf man sich jede Woche an einem anderen Ort. Meistens auf irgendeinem dunklen Parkplatz. In jenem November war das Wetter extrem schlecht, es gab Schneeregen, jede Menge Matsch und eine gehörige Portion Wind. Die Kursleiterin redete viel und wir Hunde mussten einen Grossteil der Zeit tatenlos herumstehen. Natürlich beginnt man zu frieren, wenn man nass ist bis auf die Knochen und sich nicht bewegen kann …


Mein Frauli hatte darauf die geniale Idee, mir ein Mäntelchen zu kaufen. Hattet ihr schon mal so ein Teil an? Echt ätzend! Dieser Gummizug um den Bauch und unter dem Schwanz, wer bitte, denkt sich so etwas aus? Mit dem Ding kann man nicht mal richtig laufen und ich bin mit steifen Beinen herum gestakst, um ihr zu verklickern, was ich davon halte, nämlich ÜBERHAUPT NICHTS! Seither liegt das olle Teil irgendwo in einer Ecke und setzt Staub an. Gewonnen!
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Autoreifen


Als ehemaliger Strassenhund verfüge ich über einen guten Geschmack, was Reifen anbelangt. Ich markiere gern vor allem die teuren Autos – am liebsten Ferrari, Audi, BMW, Mercedes usw. Noch viel besser ist es, wenn diese Fahrzeuge so richtig schön glänzen und frisch gewaschen sind. Dann setze ich meine Duftmarke besonders gerne auf die noch geruchsneutralen Räder. Im schlimmsten Fall kann ich ausnahmsweise auch mit einem Motorrad oder Fahrrad vorliebnehmen. Mein Frauli hat keinen Schimmer, warum ich das tue und versucht ständig, mich davon abzuhalten, aber das WARUM ist doch egal, oder? Sie soll mir mein Vergnügen lassen.


Um ihr eine kleine Freude zu bereiten, habe ich letzthin ein Herz an die Hauswand gepieselt. Das wollte sie fotografisch festhalten, doch bis sie die Kamera endlich bereit hatte, war mein Kunstwerk schon fast verdunstet. Es liess sich in allerletzter Sekunde als Beweis für die Nachwelt retten. Welch' ein Glück!





Wasser, die 1.


Wasser ist nicht mein Element und mir eher unheimlich. Egal ob Brunnen, Bach, See oder Meer – das kommt irgendwie alles aufs Gleiche raus. Mein Frauli habe ich so konditioniert, dass ich mir mit der Zunge übers Maul lecke, wenn ich Durst habe. Sie serviert mir dann ein paar Schlückchen Wasser aus ihren Händen. Inzwischen traue ich mich schon etwas näher zum Bach oder ans Meer, aber sobald Wellen kommen, trete ich nach wie vor lieber den Rückzug an.
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